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A. Referate.
I. Allgemeines, Methoden.

253. C. H. Stratz: Zur Abstammung des Menschen. Nach einem Vor
träge, gehalten in der Senckenbergischen Naturf. Ges. zu Frank
furt a. M. am 13. Januar 1906. 29 S. mit 3 Abbild. Stuttgart,

F. Enke, 1906.
In dieser Darstellung der Stammesgescliichte geht der Verfasser von der

Annahme aus, daß möglicherweise nicht, wie gewöhnlich angenommen wird,
die gemeinsame Stammform der Affen und Menschen mehr Affe, weniger
 Mensch gewesen sei, sondern daß es auch umgekehrt gewesen sein könne:
Zur Entscheidung der Frage sucht er die Urform der Säugetiere überhaupt
zu rekonstruieren; „diejenige Form“, sagt er, „die mit diesem „Urid“ trotz
weitgehendster Neuerwerbungen am meisten übereinstimmt, ist die älteste
und hat als solche den Stammvater für die jüngeren Formen geliefert“. Mit
Huxley bezeichnet Verf. nun als Sammelformen (eollective types) gemein
schaftliche Urformen mehrerer Gruppen von Säugetieren; so hatte schon
Huxley als eine noch lebende Sammelform den Igel bezeichnet, da aus
dessen Gebiß sich sämtliche anderen Säugetiergebisse durch Verkümmerung
 oder stärkere Ausbildung gewisser Zahngruppen ableiten lassen. Da nun
neuere embryologische Untersuchungen zeigten, daß beim Igel das Amnion
sich von Anfang an als eine primäre Höhle anlegt, so glaubt Stratz auch
dieses Moment dafür, daß der Igel eine Sammelbildung ist, heranziehen zu
 können. Andere entwickelungsgeschichtliche Untersuchungen der neuesten
Zeit zeigten, daß bei Tarsius spectrum, der, gleichfalls wie der Igel, ein in
differentes Gebiß hat, und den Primaten ein primärer Haftstiel, eine von
Beginn an vorhandene unmittelbare Verbindung zwischen Mutter und Frucht
 vorhanden ist. Beim Menschen kommt nun sowohl das primäre Amnion wie
auch der primäre Haftstiel zur Entwickelung; ebenso ist dies für gewisse
Affenarten nachgewiesen. Verfasser schließt daraus, daß in dieser Beziehung
Mensch und Affe dem Urid am nächsten stehen und daher zu den primitivsten
und somit ältesten Bildungen im gesamten Säugetierreiche zählen. Da nun
das Gebiß des Menschen ebenso indifferent wie das des Igels und des Ge
spenstertieres (Tarsius) ist, während das Gebiß des Affen dem Raubtiertypus
näher steht, so nimmt nach Stratz der Mensch durch die Vereinigung des
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